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^lchtamtlicher Theil.

^ z u r ^ V " ^ ' verhandelte am 2, d. M. die
'^ 'b t t °n t7 ! "?^una ^ " ' Thronrede. Graf
"" l̂  !"t ein Q> s' ^ " " " e n miissten ihrem Partei-
!̂ch/ "'Ue. ^-"'".bnngen. Aber es vereine uns

patriotisches Wert' thun,
^ ' i ' ^ i r n un ^^" l tuna sür die ganze Mon°
^<U>ri!^^'uuNe>, ioht die verschiedenen Rück-

Z> > ' , , " fu m,d nur einem Ziele zur Er-
^ ? l U Au,r ' " ' ' "uen Vaterlandes zust-eben.
'" ^ ^ustanV " " " " " ^ ' ^''"ldc der Rechten

. ' ^ ? ' ^ « u n 7 / > . " ? " " ^ "nheitlichen Adresse
^ ' . w "l)orrscho . " "U ' tn is . I n ernsten Zeiten
' ' "nst i ,^ " ^ . ' Verwirrung thut alle. gut,
^ ^Wbunn ' '̂b<'n alle in der Hemnmna

,' > i . Elchen " . . " " gefährliches ^.'o,nent
^ ' " r ? " ' in l e i , , ^ ' ^ b " Neaieru.lci diesen

, !^^.°tt°nt, h i . ' " " ^ " ' e Znaeständnisse lnache.
'! ° < 7 n ^ °le A ^ . ^ ^ „ ^ nnr dann einen
' '>>!t ' ,^lch, ' ' " " ' n wir uns mit den Voraus

Ki«„ "^d,r ari,.;, " " ^ "Nissen, uln das Par-
H ^ „ iuiird^, " ^ a h i ^ Zu machen, näher bê

/ < > « . t, sei l.,, ^,"s"lanac die Sprachenfra^e
, ^ ? n i c h t " " 'nc' Arbeitsfähigkeit des Par»

>! ^ ^ ^ ^ , , ^ " l ' „ ^s... ^ , . ^ , „ Parlament

heraus kann diefe Lösung nicht stattfinden, weil ein
sehr einflnssreicher Theil des Parlamentes die
Svrachenfra^e bem'itjt, um die llnmöglichteit des
österreichischen Parlamentes zu beweisen.

ivürst Schöilbur^ erblickt in der Adresse eine De-
monstration, welche das Herrenhaus beschloss, um zu
zeigen, dass die Nationalitäten sich bis zu einem ge-
wissen Grade einigen können, damit das Volk nicht
ganz ohne Vertreter sei. Geben wir im Herrenhans
ein Beispiel, dass wir die nationalen ssragen vor den
wirthschaftlichen znrnckstellen wollen.

ssrh. v. Nomberg stimmt insbesondere dem
Passus der Thronrede zu, welcher von der religiös'
sittlichen Erziehung der Jugend, gegenseitiger
Achtnng, Duldung, Belebung der Vaterlandsliebe
und Pflege der dynastischen Gefühle handelt. Redner
bedauert, dass das Neichs°Voltsschulgesek vielfach
Ursache sei, dass diesen Grundbedingungen nicht
immer und nicht überall entsprochen werde. Würde
christliche Erziehung überall als Grundgedanke fest'
gehalten, würde das politische Leben in Oesterreich
gewiss weniger triste Erscheinungen zeigen. Redner
bedauert das Eindringen des socialdemokratischen
und radical'deutschen Gedankens in den Lehrkörper.
Insbesondere vergifte die dentsch«radicale Lehre die
Mittelschulen. Redner fordert die Negierung auf,
diesem Znstande rücksichtslos ein Ende zu machen.
Sie dürfe dabei der Unterstützung aller Parteien
sicher sein. (Beifall.)

Unterrichtsminister Dr. V. Hartel tritt dem Vor-
redner entgegen bezüglich des in der Lehrerschaft
herrschenden Geistes, erklärt, die ihm und seinen Vor°
gängern zur Kenntnis gelangten concrete»! Fälle
seien untersucht worden, wobei sich zumeist ergab,
dass die Anschuldigungen zumeist übertrieben oder
grnndlos waren, Nur in einem kleinen Theile der
österreichischen Lehrerschaft zeige sich das von, Vor°
redner beklagte mas;lose Auftreten. Bezüglich der
Vorfälle an Hochfchnlen sei es wiederholt gelungen,
bedenkliche Aufregungen dank des Vertrauens der
Hörer zu den Professoren zu beschwichtigen. An
diesem Vertrauen dürfe nicht gerüttelt werden.

Fürst Georg Lobkowih empfindet es schmerzlich,
dass in der Thronrede die Sprachenfrage erwähnt
wurde, ohne dass dabei der Grundsatz der Gleich-
berechtigung in gleicher Weise zum Ausdruck ge-
tommen wäre. Selbstverständlich gebe es keinen
Politiker, der nicht die Armeesprache als ein Aol i m^
iuuj^i '«' anerkenne, anch fei eo selbstverständlich, daso
bei den Zentralbehörden die deutsche Sprache vor-

wiegend in Anwendung kommen müsse. Doch müsse
man auch in den höheren Sphären der Verwaltung
und in den höchsten Sphären der Justiz die Geltung
der anderen Sprachen im Interesse der Bevölkerung
anerkennen. Es sei Pflicht jeder Regierung, der
Obstruction entgegenzutreten. Die jetzigen beklagens-
werten Znstände seien Folgen der gegenwärtigen
Form der Neichsvertretnng. Das von den Landtagen
losgelöste Eentral-Parlament werde auf die Dauer
nicht haltbar sein. Die Sanierung sei durch die
Landtage möglich.

Se. Excellenz Ministerpräsident Dr. v. Koerber
führt aus, die von vielen Seiten an die Regierung
ergangene Anffordcrung, das Parlament wieder
arbeitsfähig zu machen, oder energisch vorzugehen,
bedeute die verblümte Aufforderung zu einem Eom-
promifs bedenklicher Art, oder den Appell an die
Gewalt. Die Regiernng kann keine Partei vom Par»
lamnete fernhalten. Es stehen ihr nur zwei Wege
offen, auf die Widerstrebenden durch Concessionen
einznwirken, oder zur Gewalt zu greifen. Die erste
Methode verwirft das Haus, ebenso die Regierung.
Was den Weg der Gewalt betrifft, fürchtet der Herr
Ministerpräsident, dass die Anwendung des ß 14
nicht allsreichen, sondern man viel tiefer greifen
würde. Der Ministerpräsident findet die Ve>
mühungen nationaler Erfolge durch Unterbindung
verfassungsmäßiger Gesetzgebung unzulässig, von
wem sie auch ausgehen mögen. Die Regierung werde
gerecht bleiben gegen alle Volksstämme des Reiches.
Man kann das Reich nicht durch Terrorismus
schädigen lassen. Der Ministerpräsident betont die
Nothwendigkeit der Gerechtigkeit bei Regelung der
Sprachenfrage, die Aufrechterhaltung der Einheit-
lichkeit der Sprache in bestimmten Sphären der
Verwaltung. (Lebhafter Beifall.)

Dr. Ernst v. Plener führt aus, das Reich war
seit Menschengedenken in keiner kritischeren Lage'
für abfehbarc Zeit sei keine Besserung der Zustände
voraussichtlich. Bei den letzten Wahlen seien in der
V. Curie gerade in den gemischtsprachigen Ländern
Radicalnationale gewählt worden. Die Ueber»
tragung der nationalen Angelegenheiten aus dem
Reichsrathc an die Landtage sei undenkbar. Der
nationale .Nampf speciell in Bölnnen würde Dimen-
sionen annehmen, welche die gegenwärtigen über»
treffen würden.

Redner möchte die nationale ^usmnmengehörig«
leit mit der localen Sesshaftigkcit verbinden. Redner
beschäftigt sich sodann mit dem An^gleicke mit Un-

Feuilleton.
^ie viel ^

^«>s6> " '^"en hat die Erde?
l. ^li/uderthas,, ^ "nnntbevälkerung der Erde
^ t , ? "ur >tw, ^llim'den Menschen. Davon
« I > ^ d di, .-""br "ls die Hälfte wirtlich
^ > » ^ unaesä?'' ^ " " t " n Hälfte angesetz.
l ">n ' " " ^" '" lner Schätzung beruhen. Man

der Schätznngen 1283
^> , t ' ' " N !Us" «« P ^ t der Bevöl-
°V^^^chnun , /7 ' " ' Vertheilung nach dem
^? ^b'usk'n " " " " ' " und ist dabei zu fol-
^ > ^ > r . u " ^ " n : Europa hat 3-̂ 1 Mil°
^->h« " Niill " > 5 " " " Frcmenüberschuss

8 1 ? ^ " " W vorhanden ist-
" >m"t» iem). Millionen Menschen, dar-
"'^'°>'. dir ^',„, " " " ' " " 16 Millionen stärker
^ ^ t e ^ U ' Afrika hat nnter seinen
' ^ > k)<°" 'n/s, ' ebenfalls einen Männer-
' " ' > ^ . 'l ^ . ! , „ "l5 einer Million; auch

l ^ > lwt i^ terung ,02 Millionen Men-
^ ^ hat ^ ^ " " " M " ' M " mehr als

' ' " ^ c. 'Nännl^ ' " l w " 'Utter vier Millionen
" ' ^ ^ . sind ^ ^lus von einer halben

l ^ 3 4 s ^ " ^ insgesammt auf der
"' '"mmlichc! und lNNMj.0M

weibliche Personen ermittelt worden. Das männliche
Geschlecht ist somit dem weiblichen um 15,334.<AA)
Köpfe überlegen. Es findet sich also nur in Enropa
ein Frauenüberschuss, und zwar in der Höhe von
3M8.<M) Köpfen.

Aber auch in Enropa gibt es weite Länder-
strecken, wo die Männer beiweitem überwiegen. Sie
liegen alle mit einer einzigen Ausnahme in der füd»
östlichen Ecke unseres Erdtheils, und diese Aus»
nahine bildet der Miniatnrstaat dos winzigen
Fürstenthums Liechtenstein, das diese Eigenart
mit Italien, Griechenland, Rumänien, Bulgarien,
Serbien, Bosnien und Hercegowina sowie mit
den, Lande der donischen Kosaken gemein hat.
I n allen diesen Ländern zusammenge-
nommen fehlt es zum Gleichgewicht der Ge»
schlechter an einer halben Million Männer. Die
enropäischen Länder, die sich eines Frauenüber«
schusses rühmen dürfen, geniehen aber ihren Segen
in fehr mannigfach abgestnftem Maße. So gibt es
Staaten mit starkem Franenüberschusb. wo auf K)M
Männer mehr als IM) Frauen kommen, und dazu
gehören Portngal, Schweden und Norwegen,
Russisch-Polcn und Großbritannien. Unter den
Ländern mit mittelstarkem Frauenüberschuss nnmnt
Deutschland, daö auf je IM ) Männer i l M Frauen
aufweint, so ziemlich die Mitte ein, wogegen Ungarn.
Russland und Belgien zu den Gebieten mit
schwachem 5>vml0,m'lb?rsslms5 5äkl>n.

Es wäre aber ein I r r thum, wenn man aus
der Thatsache, dass die ganze Welt außerhalb
Europao insgesammt weit mehr Männer als Frauen
hat, schließen wollte, dass die fremden Volkorassen
nicht auch hier und da einen Frauenüberschuss er»
zeugten. Beispielsweise hat die mittelameriknnische
Repnblit' Nicaragua, deren Einwohnerschaft znr
Hälfte ans Mischlingen und zu einem Drittel aus
Indinnern besteht, einen erheblichen Frauenüber»
schuss. Daher betont Bücher mit Recht, dass das
Ueberwiegen de5 weiblichen Geschlechts nicht bloß bei
Völkern der lant'asischen, sondern auch bei solchen der
rothen und ebenso bei der schwarzen Rasse vorkommt,
da ja in der südafrikanischen Republik ,inter der er-
wachsenen Negerbevölkerung gleichfalls weit mehr
grauen alo Männer enstiren. Die sonderbarsten
Verhältnisse zeigen aber Hongkong und Hawaii, in
Hawaii kommen nur 533. in Hongkong gar nur 409
Fraueu auf je 1000 Männer. Tort wäre alfo das
Dorado für die heiratslustigen Damen der Länder
mit Fraucnüberschusb.

I m Allgemeinen hat man die Wahrnehmung
gemacht, daso die Frauen weit geselligere Geschöpfe
sind als die Männer, sie sind in Landern, deren Be>
wohner zerstrent und einsam leben, verhältnismäßig
am seltensten zu finden. Daher bestehen Iägor° und
Hirtenvölker überwiegend aus männlichen Personen,
cbenso ist cö bei den schon dichter beisammen
wosmond^n Askp>b<intpn. ?<in?q?n ist das weibliche



Laibacher Zeiwng^Nr. 53. 426 5 . M ^
gärn. Wenn auch kleinere Grllppen in beiden Neichs-
hälften auf die Personalunion hinarbeiten, so seien
es doch die ausschlaggebenden Grllppen der beiden
Neichshälften, die Landwirtschaft sowie die Industrie,
welche verlangen, dass das Zollgebiet gemeinsam
bleibe. Nicht das Jahr 1W7, sondern 1W3 sei als
kritisch zu betrachten. (Lebhafter Veifall.)

Fürst Czartoryski erklärt, das richtige Forum
für die Läsung nationaler Streitigkeiten seien die
Landtage. I n Oesterreich brauche man eine ener-
gische Führung, eine Negierung ohne politisches Pro-
gramm fei auf die Dauer unmöglich. Man irre,
wenn man zunächst zur Arbeit ruft und dann die Be-
ruhigung herzustellen sucht. (5s sei ein ungeklärter
Weg eingeschlagen worden. Alle Gemäßigten seien
bereit, gegeil die Nndicalen aufzutreten, wenn sie
eineil politischen Curs wahrnehmen. Das Herren-
haus wolle der Negierung beistehen, wenn sie führen
wird. Nedner schließt: Also führen Sie, wir sind be-
reit! (Lebhafter Veifall.) Das Haus nimmt den
Adressentwurf einstimmig auch in dritter Lesung mit
lebhaftem Veifall an.

Politische Uebersicht.
u a i b a c h , 4, März,

I m Ausschüsse, welchem die E r k l ä r u n g des
Herrn E r z h e r z o g s F r a n z F e r d i n a n d zu»
gewiesen ist, wurde am 2. d. M . beschlossen, diese
Erklärung mit ehrfurchtsvollem Dante zur Kenntnis
zu nehmen.

Bezüglich der A d r e s s e des H e r r e n h a u s e s
bemerken die « N ü r o d n i L i s t y » , dass dieselbe in
den Kreisen der czechischen Abgeordneten einen sehr
ungünstigen Eindruck gemacht habe. Es sei zu er-
warten, dass die der czechischen Nationalität an-
gehörenden Herrenhausmitglieder der Annahme der
Adresse im Plenum den entschiedensten Widerstand
entgegensehen werden. — Dagegen wird in den
« K a t o l i c l e ' L i s t y » ausgeführt, es lönne nur all«
seitigen Beifall finden, dass das Herrenhaus für eine
größere Berücksichtigung der Landtage und für die
volle sprachliche Gleichberechtigung eintritt, ferner die
religiös-sittliche Erziehung der Jugend mit Nachdruck
betont.

« P o l i t i k » fucht nachzuweisen, dass die Stellung
des k a t h o l i s c h e n C e n t r u m s jetzt eine weit un>
günstigere sei, als zur Zeit des Bestandes der Rechten.
Nie hätten die Deutschradicalen solche Angriffe gegen
die katholische Kirche gewagt, wenn die alte Majorität
noch i l l ihrer vollen Starte bestünde.

Gegenüber den Mittheilungen gewisser franzö-
sijcher Blätter über die Bedeutung der jüngsten
Mission des Chefs des französischen Generalstabes,
General P e n d e z e c , am russischen Hofe versichert
eine Meldung aus P a r i s , die Entsendung habe
bezweckt, dem Kaiser N i k o l a u s I I . die Glückwünsche
der Regierung anlässlich seiner Genesung sowie den
Dank des Pariser Cabinettes für die durch das Ein-
greifen des Czaren bewirkte Einstellung der Angrifft
russischer Blätter gegen das Walten des französischen
Kriegsministers, Generals A n d r ö , zu übernmteln.
Das letztere Moment sei sür die Ausersehung des
Chefs des Generalstabes zu dieser Mission bestimmend
gewesen. Der sehr wohlwollende Empfang, der dem
französischen Abgesandten vom Czaren berritet wurde,
und die Freundschaftsbeweise, deren Gegenstand General

Pendezec in S t . Petersburg bildete, gereichten den
maßgebenden Pariser Kreisen zu lebhafter Genug<
thuung. Die Andeutungen mancher Blätter, dass die
französische Negierung die erwähnte Intervention des
russischen Monarchen gegen Zusage gewisser Ver-
pflichtungen erlangte, welche während des Aufenthaltes
des Generals Pende^c die Form fchriftlich niedcra/legter
Vereinbarungen gewonnen hätten, werden an unterrich-
teten Stellen als willkürliche Combinationen bezeichnet.

Der neucrnamite russ ische G e s a n d t e am
serb i schen H o f e Nikolaus C a r i k o v überreichte
diefertage dem K ö n i g e A l e x a n d e r sein Be-
glaubigungsschreiben. I n seiner Ansprache an den
König gab Carilov dem aufrichtigen Wunsche der
russischen Regierung Ausdruck, Serbien auf dem Wege
des friedlichen Fortschrittes und des Wohlstandes zu
erblicken. König Alexander gab seinerseits feinen Ge-
fühlen für den erhabenen Pathen und Trauzeugen
K a i s e r N i k o l a u s Ausdruck und versicherte, ocr
Gesandte könne in dem Bestreben, die freundschaftlichen
Beziehungen zwifchen beiden Ländern innig und dauernd
zu gestalten, auf des Königs und seiller Regierung
größtes Entgegenkommen rechnen.

Die in der letzten Zeit verbreiteten Nachrichten
über bevorstehende Aenderungen des staatsrechtlichen
»t»w8 HU0 auf K r e t a haben die P f o r t e veran-
lasst, durch ihre Botschafter bei den Regierungen der
vier Schutzmächte Kretas Erkundigungen einziehen zu
lassen. Die Pforte ergriff den Anlass, um unter Be«
rufung auf die seitens der vier Cabinette wiederholt
gemachten Zusicheruugen neuerdings im vorhinein
Verwahrung gegen jede weitere Schmälelung ihrer
Rechte auf der Insel einzulegen. Die Aufklärungen,
welche die befragten Negierungen ertheilten, trugen
gleich denjenigen, die anlässlich der europäischen Reise
des Obercommissärs Prinzen G e o r g nach Con-
stantinopel gelangten, einen beruhigenden Charakter.

Tagesuemgleiten.
— ( D i e r o m a n t i s c h e E n t st e h u n g s -

gesch i ch te d e s H o s e n b a n d o r d e n s ) wird zur
Zeit, da die Verleihung des Ordens an Lord Roberts so
manchen schlechten oder guten Witz gezeitigt hat, dein Leser
nicht uninteressant sein. I m Jahre 1350, am Neujahrs^
tage, erließ der damalige König von England, Eduard l i l . ,
eine Proclamation an alle Ritter und Edelleute von
Europa, in der er sie zu einem in Windsor stattzufindenden
Preisturnier einlud. Großartige Preise und Ehrungen
sollten den Siegern dabei werden. Dies war eine schlaue
Berechnung des Königs, um so die taftfersten Edelleute
Europas in sein Heer zu bringen. Der Erfolg blieb nicht
aus; aus allen Zonen lamen die tapferen Ritter herbei, und
am 20. Apr i l 1350 fand das Ehrengastmahl statt. Der
runde Tisch, an dem die Gaste saßen, hatte 210 Fuß im
Durchmesser. Nach dem Mahle war Bal l , auf welchem der
König mit der schönen Gräfin Salisbury den Tanz er-
öffnen wollte; dabei bemerkte der ritterliche .^önig, dafs der
Gräfin ein Strumpfband herabgefallen war und durch die
große Hast, es aufzuheben, ehe noch ein Anderer es bemerkte,
riss er das Kleid der Gräfin mit in die Höhe . Das
allgemeine Lächeln auf den Gesichtern der Anwesenden be-
merlend, rief der König das bekannte „ l iouu.v «<>it <iui
nnl l ^ i)on«o". Dann das Strumpfband hoch empor-
haltend, fügte er hinzu: „Ich werde diefes zu einem solchen
Ehrenzeichen erheben, dass der Stolzeste von euch glücklich
sein wird, es zu tragen"; und er hielt sein Wort.

— ( D e r G e f a n g e n e a u f S!^ ^ ^
Nie General Cronje auf S t . Helena sei'" ̂ " ^ z,F
darüber machte ein Engländer, der soeben >F
zurüägelehrt ist, folgende Mittheilungen: ^^ Oe^'
Intnnierung hat weder seine Gesundheit noch 1 ^ g ^
gebeugt. E in- oder zweimal wöchentlich ^ " ^ g M '̂,
Bottom Camp. etwa sechs Meilen von I " " ^ n i"^
sein früheres Heer gefangen gehalten wird, "" ,,^ jli <'
der ernste, streng religiöse Mann seine Vu«" ^ h M
muthigen. Er wird infolge seiner erzwungen ^ ^
lcit start und träge, aber man kann ^ ' ^ ' ^ ^ « l ^
Natur nicht sagen.'dass er besonders gedniat " ^ ,et
er auch über die Briten denken mag, er ^ ^ B ^ .
ganz für sich. Thatsache ist. dass man nicht tt ^
General sprechen kann. Er ist sehr " i W . » ^ l ^
Meinungen nie freien Ausdruck und spricht " ' ^ ^
Krieg. Trotz all seiner Zurückhaltung lst ^ b ' s ,
manchmal erregt, wenn er durch einen f r ' s ^ ^ B ^.
fangener Neuigkeiten aus Südafrika erhält, u» ^ f B
Vrouw Cronje, die ruhigste, gehorsamste ^ase^
Frau. gerufen, die Linderung ihres eintö'Ug"' ^ F
theilen. General Cronje erscheint dem V c > ^ D ^
als unbedeutender, kleiner Mann. E l ^ ' , B ^ ' .
große, breitschultrig, und seine kräftige 3 ^ , ^ i ' l ,
Eindruck großer Muslelstärle. I m letzten ^ a ^ ^ ° ^
gealtert; wer seinen starken schwarzen " ^ n,,!'',.
Mischigen Augenbrauen gesehen hat. wird iiber ^ , ^
vorgegangene Veränderung sehr erstaunt '^ .'.-. ^ch^»
dem Älter — er steht im 68. Lebensjahre -^ ^b ^
Milde über sein Wesen gekommen. Er war. > ^
immer ein harter Mann sein — „so hart »c» ^ ^ ft/
nägcl und zweimal so scharf", wie einer se'"e ^ ,sM
Nie er sich zu der Uebergabe von P " " b e b e ^ ^ ^
hat, wird feinen Freunden immer ein ^eye ^,,
und wahrscheinlich niemandem mehr, als ' ^ . ^ ) ^ ,

- ( W a s a l l e s « e r b o t e n >" ^ 3
meldet aus Berl in: Das Uebereinanderschl^ , ^
in der Straßenbahn ist von der Direction u'U ^si
und die Conductcurc haben darüber zu >^
Fahrgäste beide Füße auf der Erde haben. /I

— ( E i n e e i g e n t h ü m l i c h e A r , ^ c > ^
le r e i " ) . die die Borliebe der einfache" ^ " ^ s t t ^ '
das Bizarre anzeigte, scheint neuerding" "N . ^ n '^F
griffen zu sein. Aisher sah man noch " ^ , , v ü>^
Schaufenstern der Barbiere die . .Haa^i ld" , , 0 ^ ,
dieser Kapillartunst, wenn man so sagen " ' ^ i i i »^
Wanddecorationen in bescheidenen W o h n u n g ^ jetzl ,
Gewöhnliches. Aber die Barbiere tlcigeu, ^ tog l^ .
Handel nicht mehr so flott geht wie früher. ' ^ , 1 . 1 ' , ^
sche Camera macht ihm eine verderbliche <--"' ^hott" ^
wird die Haarmalerei zu den todten Ku»! ^ li> ,̂
Aufgabe des „Haarzeichncrs" besteht ^ " " "^ sili""^
kleinen Schnitzel, die er in das ihm von ftl'U ^ s t ^
vertraute kostbare Material, die Haare Nebe ^ ^
verwandelt, in gefälliger Weise zu ordnen. h c l ^ ' ^
Gänseblümchen, Stiefmütterchen, Lilien "' ^ a h ' ^ / i
gen. Diese umgibt er mit einem schwarze» V ^„ f 3^ i
das Bi ld ist fertig — tostet gewöhnlich e " " , ^ y a ^
Nenn er ein hervorragender Künstler >>' > ., ftl ^i
bringt er es sogar bis zu einem halbe" ^ , 0 ! ^ ' ,,<'
Blumen. Die Technil ist durchaus nicht 1" t»c ^ st-
eine leicht mit einem Klebstoff bedeckte ^ ' " " ^ > < ^
die Neste der theuren Haare, bis die O " ^ Z ^ l ! ,̂!
aussteht. Alsdann fchabt der Künstler nur ̂  M s t ^ /
Material nach seinem vorher entworfene ^ ^Ä^,
Zum Schluss feuchtet er das fertige ^ , ^ f ! i g ^ ^
tine" an, damit das Haar

Element i>l fast allen Mündern mit hauptsächlich ge-
werblicher Thätigkeit in der Mehrzahl. Ferner
kommen aber bei der Vertheilung der Geschlechter
auch die Rechtsverhältnisse in Betracht, je nach der
Beschaffenheit des Erbrechts, der Ehehindernisse, der
Theilbarteit des Grundbesitzes oder der Freizügigkeit
in den einzelnen Ländern. Von Bedeutung scheint
cmch das 5tlima zu sein, denn es leben im Mge
meinen in der gemäßigten Zone etwas mehr weib
liche, in der heißen und t'alten Zone etwas mehr
männliche Personen. Ebenso beeinflnsst die Ver-
theilung der Niederschläge das numerische Verhältnis
der Geschlechter. I n trockenen Bändern gibt es mehr
Männer, in solchen mit reichlichen Niederschlägen
hingegen mehr grauen. Die Erklärung dafür liegt
darin, dass die trockenen Gebiete weniger Nahrnngs-
nlittel erzengen, als die mit genügendem Negen be-
gnadeten Länder. Außerdem kommen bei der plan-
mäßigen Verschiedenheit der Geschlechter hanptsächlich
die schon erwähnten Wanderungen und die Ver-
schiedenheit der Sterblichkeit i l l Betracht.

Die Hauptsache ist aber bei der Beantwortung
dcr Frage, wie oiel Frauen die Welt hat, die That»
snche, dass unsere Muttererde einen Männernber-
schuss von 15M8.0M Köpfen trägt. Dieses große
Plus wiegt das Uebergewicht der Frauen in Enropa
fast fünfmal auf. Freilich ist es für die Euro-
Päermnen ein schwacher Trost, dass in den wilden
<Ära«nd«n der Irvmoen EroUMe genug Männer zu

Aus fremdem AtatNlne.
Roman von v r m a n o s «Landor.

(48. Fortsetzung.)
Zuhause aber brach der Swrm dann mit dop-

pelter Gewalt los. Lotta war noch auf, obgleich es
schon ziemlich spät — nahe an Mitternacht — war.
I m ersten Augenblicke suhr sie erschrocken zusammen,
als ihr Mann mit einer Flut von Vorwürfen, An-
schuldigungen und Beleidigungen auf sie eindrang;
dann — allmählich — als sie den Zusammenhang
erfasste, lehrte ihre Besonnenheit zurück. Ohne ihn
einer Antwort zu würdigen, wandte sie sich verächtlich
von dem wie sinnlos Wüthenden ab und begab sich in
ihr Schlafzimmer. Seine maßlose Heftigkeit und seine
unbegründeten Verdächtigungen rüttelten ihr eigenes
leidenschaftliches Temperament, das sich solange hatte
einschüchtern lassen, wieder empor; seine maßlose Wuth
nahm ihm alle Ueberlegung und weckte einzig ihren
Trotz.

«Nun erst gehe ich gerade zu Vollmars!» sagte
sie sich. «Er und alle sollen sehen, dass ich, wenn ich
wi l l , trotz allem meinen Willen durchsetze!»

Dennoch verbrachte sie ruhelos eine ganze Nacht.
M i t einemmale schien es ihr unbegreiflich, dass sie
so lange der willenlos und ergeben duldende Theil
ihrer Ehe gewesen war; sie fühlte plötzlich die Energie
in sich, gegen ein solches Weiterleben zu protestieren
und sich von ihrer lächerlichen Furcht vor ihrem
Manne — die sie nicht in Abrede stellen tonnte — zu
emancipieren.

Maifeldts ungestümes Verbot, ^d ^ß .̂
Vollmar'sche Haus. je wieder unt " ' M ^
betreten, bezweckte gerade das Gegem^' ^e " ^
nächsten Nachmittage, gegen die DämM^ aM
Lotta ihre Freundin nach einer länge ^
neuem wieder. , . LO ^

Es war ein kalter, unfreundMe ^ ^ ^
Vollmar fchien leinen Damenbesuch e ^ ^ c h ^ /
Sie lag im Schlafrocke, eine 6'ga"t h , M V
der Chaiselongue; auf einem dicht a" j M . »̂
gezogenen Fauteuil sah der u n H V , ^
Reischenberg. Lotta stutzte " " " ' " " " 7 ^ ^ !
Wesenheit dieses Herrn m Andrique^ fin, ^
dieser Stunde - es war schon A " ^ c ck
Zimmer — erschien ihr umso bef"" s ^ /
im erleuchteten Vestibule Herrn ^ " " lso^ .
Paletot hängen gesehen hatte und dieir ^
zuhause war. ^zg ̂ H

Frau Vollmar richtete sich eM " ' ^ ^
bequemen Stellung empor, um ^ " . ^
während Herr Reischenberg a u M " ' " ^
Maifeldt seinen Platz anbot. ^ . ' dir l A

«Hübsch, dass du kommst l M c h c h t i H /
Kind l Haft dich wieder recht rar g w " " <5>l» ^
Zeit l Komm, Schatz, nimm wie lly ^ .
sagte Frau Andriquette. ^ de" > ^

Lotta lehnte dankend ab und "^^jede^,, < !
Platz ein, während Frau Vollmar ^ l>^
vorige bequeme Lage zurücksank. A . ^ -^
Migräne — schon seit dem A u M ' ^
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'ln "^ndsck. "'"^erarbeit im Vergleich mit den Werten
"°ll». e i ^ ^ a l e r s " . der freilich auch nur das eine

^«nnn " " " "we ide , bei einem Grabe hat. Der
5 ^ ' das N? ,, ^ ^ Grabdenkmal sind in Tinte ans.

' Eolch/!„ l u"d andere kleine Verzierungen in
H ^ ( E i „ . "'lterwerke tosten denn auch 30 Francs.
? " ">ud a ^ ° " 2 e n c h m e G e g e n d . ) Aus New-
. n ? " ^ t e i n t e n : Seiner in ' Chicago ansässigen
l ŝchriebe °"l Philipinnen dienender Soldat Fol-
^ ^l'ilei, a.,"m " ^ " ^ ^ " ' ist fruchtbar und bringt
s^^°tenen r ^"'^^nden und Verrätherei hervor. Die
Ä - 2""!l ^ ' " , lehr fleißige Leute, ihre Haufttbe-
Ä^^'^'Nc, von m" ^ ' ^ ^ " " ° " Schützengräben und der
s ' 'w>^ ^ . -Uolos (ver inalayischen Wurfschleuder).
>l viel Ccener ' ^ " ' ° ' ^ "'^ bisschen Bambusrohr und
?"""Ns-Cerei/- " ^ Baumaterial verwandt. — Dic
ttil,' "nen Tl>"" ''^ " ' ^ lehr einbrnclsoolle. besonders
h, >viid s< ' ' " ^ m der Gattin die Berechtigung
.^lnd zu a'rbei/ ^ " " " l ° angestrengt u»d aus-

do?" ' ^« l tsbe ln !^^ " " " " " ü " ^ ^ ' " "3- Die vor-
bestehen in der Veranstaltung

^ ^ - Gel> '̂  " ' ^ ' " ' stehlen. Die Hauptnahrung^
>hi " ^ Neis s<3"" ^ " ^ ' «elochter Reis. gedämpfter
^ ' ^ a s . ^ a n ^ ^ ^ . Das weitestoerbreitete Last-
tt s ' keilen m / ' ^ " ̂ " " ' l " " Thiere eine Neise von
»tth'" " '° l erreicb?""""^' ^ ^ ^ " " Altersschwäche, bevor
^ / " " ' baft d».^ ^ ° ^ Sumpffieber ist so allgemein
te M " " weil . > . ^" le ln oft ein startes Schütteln
,il " " hat 5 " Schüttelfrost die ganze Äewohnerschaft
l!in ^d ie5 „s . . ' ^l'ebtes Amüsement der Filippinos

>'i d °""en si,/d f " " , Schüttelanfälle zu wetten. Die
^ / ^ ' u? in H,, '^"ndlich und zuvorkommend, wenn
°Üi.s°"^l)m für Im '^ stehen, und das Klima ist gesund
< ^ l ' ^ 'squi tos. Ameisen. Eidechsen, ssleder-

^ M o r e u . " ' " " t e l n . Skorpione, Tausendfüszlcr

l l i z " ( E i l , ^ ! s
>>̂  zu l ^ ^ ' ' e n b a h n b i l l e t v o n de r E r d e
' ' ^ ^ ' s e n b a h ^ j . ^ ' " N"'" l taner hat ausgerechnet.
^ ? Dollars l , , " " ° " " ber Erde bis zur So.ine
b>'t<>en »oürd s ^ " ^ ' ^ ^ "em Tari f für deutsche
^ü i bei Annaf / " ° ^ ^ " «Aaierischcn Verkehrs-
^ i t . , ' ^ . 0 0 0 u ^ ̂ " """ leren Entfernung in Höhe
< ^«sse auf ^ " 7 " " " ^ " i s für ein Villet
»icht ̂  des deun^ Bill ionen Ma r i stellen. Die Ve.
^ch "rc>gb^ s.7?'" Reglements aber, dafs die Billets
s<^'Uhlen sei,' . " ' " ^ ^ ' " "er solchen Fahrt schwer
< ^ " n bei einer ^ " ' ^ ^ ' ^ '"üssten dieselben vererbbar
^ ° " ^ lv i i ^ "''chwindigteit von W 5tilometern in
^ , ^ ^ ' d a u e r n ' ^ " ^ 28.000.000 Stunden, über

b«ch w^kine E ^ ^ i n e Majestät der K a i s e r
' " ann v / n I ^ ^ n Feldmarschall - Lieutenant

^ " l e . l ^ e r w e n d , . ^ ^ " in Audienz empfangen.
^ifte ^ ) ^ s ^ amt l i che r Wechsel-

! ^ l , c h " ^ i s t ^ d ^ ^ ^"ffnung des l. k. Finanz.
^ e d"^chsel^ , . .^"Wendung von österreichischen

' "̂b °e7 ^m Aua " ^"^ Ausstellung von Wechseln.
' ^ 7 " " e n " ' ° u f ^ a s stempelpstichtige I n -
? ^>!!^lanl<>tte ^ ^ ^ kann auf einem öfter-
' ^ ! ^ ^ ""^s^s mit sechsmonatlicher

> ' ^ ' i l , ^ l t sie e « ^ . kommen, Tagestoilette zu
,< ^ « ° ^ ^ " l l ä ^ . b" ' " d°ch für angebracht, der

!> > ^ K . l l^en" '? ' ^"l.,ehmende Worte, die wie
^ 3^en ̂ . perlte « ^ ° "« "ohl nichts anderes
^ ^ ih k>de ^ gut, dass sie zu einer un-
^ , > ^ "ber s ^ " 2 ' n war, und die Situation
. ) ' ' . i ^ ' t zu w a ^ ' ^ ' "als sie nur schwer ihre
^ d ' ^ M l t 3 e m " ""l«te. Indem sie sich be-
^ ' I l̂ick Herrn A^ '" . " lat ionstone mit Andri-
! '?>.«"öh l ich ^'chenberg zu plaudern, fielen
^ ^ .^. «lu^'s Aul "^ / " funkelnagelneues, hoch-
.̂ "" u ^'lßem i l ^ s auf dem Tische stand und

" ^ ^lei^b Ärin"n3 °? ^bettet, eine kostbare, mit

l ^ k' ch^'"cht. ^Z.nt r i t t hatte eine Dienerin
^ ? > . u m V "c"" W'ile empfahl sich

> ^ " « ^ . s<ch w e ? l°laten den Blicken ihrer
^ ' ^ Î n ""̂  ^^ " ' ' " i c h schöne

^ ^ d? »1 b r Ä habe s. ?"s 'ben - höchst über-
§ . > ^ l'Z , ^ '° wel dergleichen Tändeleien.
^ > ^ I ^ ' " " d N'^rauche. aber er lann
' ^ g ^ ̂  dein N l ^ " e l Aufmerksamkeiten..
. ^ ' g , ^enle j H " d " denn die Annahme so
5 > v l" An»,. " ^ H«rn?- fragte Lotta

^ ^ d ^ V ^ i r n leicht̂
" ^ c h w e b ^ M von Spott, Erstaunen

,<> ^ ^ zilp^n

Laufzelt und Stempelpsticht nach Scala I im Auslande
auch ein Wechsel auf eine Laufzeit bis zu zwölf Mo-
naten ausgestellt werden. Dagegen ist der Stempelwert
eines solchen Vlanlettes, wenn es im Auslande zur Aus»
stellung eines Wechsels mit einer Laufzeit von über
zwölf Monaten verwendet worden ist, aus den nach
Scala I I seinerzelt entfallenden Gebürenbelrag nach der
Einbringung in das Inland zu ergänzen.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Der Großherzog von
Mecklenburg hat dem fürstlich Scho'nburg-Waldenburg'schen
Oberförster in Masun, Herrn Heinrich S c h o l l m a y r ,
das Ritterkreuz des großherzoglichen Greifen-Ordens ver<
liehen.

— ( V o m S t e u e r b i e n s t e . ) Das Präsidium
der krainischen Finanzdlrection hat den Aushilfsdlener
Franz I a n l o v i ö in Landstrah zum definitiven Steuer-
amtsdiener ernannt.

— ( T o d e s f a l l . ) Vorgestern verschied in Klagen-
furt der Oberbergrath und Bergwerksinspector Ferdinand
Z e e l a n d , Ritter des Franz Josef-Ordens, eine der
bekanntesten Persönlichkeiten Kärntens und eine Autorität
auf bergmännischem Gebiete, ferner auf jenem der
Paläontologie, der Eidbebcnkunde usw., im 79. Lebens«
iahre. Seeland war der Schwiegervater des Professors
Dr. S l e t in Klagenfurt.

— ( D e r K r a n k e n - und U n t e r st ü t zungs -
o e r e i n d e r H i l f s b e a m t e n f ü r K r a i n ) hielt
am 2. d. M. abends im Gasthause «Miramar» seine
ordentliche Generalversammlung ab, an der sich 2? hiesige
Mitglieder betheiligten. Der Vorsitzende. Herr A. G u t n i l ,
warf einen Rückblick auf die Thätigkeit des Vereines im
Berichtsjahre und sprach schließlich den hiesigen Tages»
blättern für die bereitwillige Veröffentlichung von Vereins-
nachrichten den Dank aus. Der Secretär Herr A. S e j u n
berichtete aussührlich über die Vereinsthätigkeit. Der
Verein zählte im Iahre 1900 59 Mitglieder. Krank-
heitsfälle kamen 12 vor. An Geldunterstützungen erhielt
der Verein: vom lrainischen Landtage 200 k, vom
Laibacher Gemeinderathe 200 l i , von der trainischen
Zparcasse 200 X; überdies spendete der Herr Vürger«
meister Ivan Hribar dem Vereine 400 k. Allen diesen
Factoren war von der Vereinsleitung der gebürende Dank aus-
gedrückt worden. — Der C ŝsier Herr A. V e z e n i e k
verlas sodann den Iahres-Nechnungsabschluss. Die Aus-
gaben, und zwar: Krankengelder, ärztliche Honorare,
Arzneimittel, Verwaltungs- und Spitalslosten betrugen
728 35 K, dic Einnahmen 6874 50 «. Der Reserve-
fond beträgt mit Ende December 1900 6146 15 K.
Beide Berichte wurden genehmigend zur Kenntnis ge«
nommen. — Hierauf wurden die Herren: Bürgermeister
Ivan H r i b a r und der bisherige Obmann Anton
G u t n i l einstimmig zu Ehrenmitgliedern ernannt. Den
übrigen Herren Functionären wurde für deren auf-
opfernde Thätigkeit der Dank der Generalversammlung
ausgesprochen. Bei der hierauf erfolgten Ausschusswahl
wurden, da die bisherigen drei Functionäre auf eine
Wiederwahl verzichteten, folgende Herren gewählt: Franz
Kandare, Io<. Dodik, A. Speil, A. Benda, Fr. gadel,
F. Florljancic und A. Widmajer. Die Constituierung
des Ausschusses wurde für den 9. d. M. bestimmt, x.

— ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n . )
Gestern fanden unter dem Vorsitze des Herrn Landes«
gerichts-Vicefträsidenten P a j k zwei Verhandlungen statt,
bei welchen Herr Staatsanwalt T r e n z als Ankläger
fungierte. Die erste wurde gegen den 67 Jahre alten
verehelichten Kammacher Josef Blaznik aus Hrase,
Gerichtsbezirl Krainburg, durchgeführt. Nlaznik steckte
am 16. December v. I . um halb 6 Uhr früh die Kaische
seines Eheweibes in Hraie in Brand, wodurch er einen
Zchaden von 1278 k verursachte. Der Beschuldigte hatte
längere Zeit hindurch mit seinem Eheweibe in Unfrieden
gelebt, halte sie am 2. Jul i v. I . ganz veilassen und
war dann in verschiedenen Ortschaften herumgezogen,
woselbst er Kämme verkaufte. Da er nun seinen Unter-
halt im Hause verlor, forderte er auf gerichtlichem Wege
die Vergütung der zur Haushaltung geleistete» Beiträge.
Als am 15. December der Process zu seinen Ungunsten
ausfiel, steckte er das Anwesen in Brand. Blaznil wurde
zn acht Jahren schweren Kerkers mit einem Fasttage
monatlich und Dunkelhaft am 16. December jedes Straf-
phres verurtheilt. — l .

— ( S t r a ß e n a u s s c h u s s - W a h l e n . ) Bei
der kürzlich stattgehabten Wahl in den Straßenausschuss
für den Straßen-Concurrenzbezirk Landstraß wurden für
die künftige Functionsperiode von drei Jahren gewählt:
1.) I n der Wählergruppe der Landgemeinden: ») zu
Ausschussmitgliedern: Othmar Sever, Gemeindevorsteher
in Lanbstraß; Josef Polanc, Gemeindevorsteher in
St, Barthelmä; Johann Toms?, Gemeindevorsteher in
2atez; d) zu Ersatzmännern: Andreas Stritar, Besitzer
in Heil. Kreuz, und Johann Vartel, Gemeindevorsteher
in Hell. Kreuz. — 2.) I n der Wählergruppe des Stadt-
gcmeinde-Ausschusses Landstrah: x) zum Ausschussmitgliede
Martin Colarik, Besitzer in Slinovice; d) zum Ersatz-
manne Michael Zalolar, Besitzer in Iaborst. — 3.) I n
der Wählergruppe der Grundbesitzer, welche von ihrem
im StraheN'Concurrenzbezirle liegenden Nealbesitze min-
destens 160 i ( Grnndstener kntrlchltn: n) zum Nussch»!«»

mitgliede Johann Globocmik, Gutsbesitzer in Dobrava;
d) zum Ersatzmanne Josef Taocar, Besitzer in St. Bar-
thelmä. —o.

— s G e s c h ä ' f t s ü b e r s i e d l u n g . ) Der Stein-
metzmeister und Hausbesitzer Herr Vincenz Camernit in
der Slomsekgasse ist nach Cilli übersiedelt und hat dort-
selbst ein Steinmetzgeschäft eröffnet. x.

— ( D i e P a r k a n l a g e n u n t e r T i v o l i )
werden im heurigen Frühjahre eine bedeutende Um-
gestaltung und Verschönerung erfahren. x.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g de r
G a s t w i r t e - u n d K a f f e e s i e d e r - G e n o s s e n -
schaft) fand, wie bereits gemeldet, am 28. v. M. im
«Hotel Lloyd» statt. Der Obmann, Herr I . T o s t i ,
warf einen Rückblick auf die Vereinsthätigleit im abge-
laufenen Iahre und erwähnte, dass die Genossenschaft
in ihrem Wirkungskreise durch einige Mängel des
Gewerbegesetzes gehemmt werde. Weiters berichtete er
über die Theilnahme am Wiener Gewerbecongresse,
woselbst er bei der Verhandlung über die Gewerbeordnung,
weiters über die Einschränkung der Verleihung von
Concessionen au Gastwirte und über die Erlheilung von
Berufungsrechten an Genossenschaften ebenfalls zu Gunsten
der hiesigen Genossenschaft seine Stimme erhoben habe.
Das Ausschussmitglied I . Mac'ek berichtete über die
Errichtung einer genossenschaftlichen Bierbrauerei. Redner
sagte: Die Gastwirte werden eineiseits durch die Regie-
losten und Steuern, anderseits durch die Concurrenz der
Vierbrauer an die Wand gedrückt. Die Gastwirte-
Genossenschaft habe mit vereinten Kräften überall einzu-
greifen, wo es die Interessen ihrer Mitglieder erheischen.
Redner besprach den Handel mit Flaschenbier, den
Schaden, der hiedurch den Lalbacher Gastwirten erwachse,
und plaidierte endlich für die Errichtung einer genossen-
schaftlichen Brauerei, zu welcher vorerst der Anlauf eines
Grundstückes, die Bauausführung der Fabrilsobjecte und
die Geräthschasten und Inventarstücke ins Auge zu fassen
wären. Rechne man für das Grundstück 120.000 K, für
den Bau 320,000 k und die Geräthschasten 160.000 K.
so ergebe sich die Nothwendigkeit eines Capitals von
600.000 K, — Herr K r a m a r äußerte sich dahin,
dass dieser Schritt nicht übereilt sein dürfe, und bean-
tragte eine nochmalige Intervention bei den Brauerei-
firmen. Herr Z a b u lovec beantragte, die Genossenschaft
möge sich an die beste der hiesigen Vraufirmen um
Verschleiß von Bier an die Mitglieder gegen bedungene
Begünstigungen wenden. Sodann stellte Herr F. N o v a l
den Antrag: Die Genossenschaft möge geeignete Schritte
zur Hintanhaltung von Vorverlauf am Laibacher Markte
thun, — Bei der Ergänzungswahl wurden nachstehende
Herren in den Nusschuss gewählt: Fr. Zabulovec, Josef
Kramar, P.Kriz und Fritz Novak; Stellvertreter sind wieder
die Herren I . Petric und Fr. Belic. — Der Genossen-
schaftsausschuss hatte im Berichtsjahre 530 X an Ein-
nahmen und 528 15 03 !l an Auslagen zu verzeichnen.
I n 12 Sitzungen wurden 91 Eingaben erledigt. Die
Sodawasserfabrit hat sich bereits zahlreiche Abnehmer
auch außerhalb Laibachs erworben. X.

— ( E i n e neue O r g e l ) wurde kürzlich von
dem bekannten Orgelbauer in Steinbüchel. Herrn Ignaz
Z u p a n . in der Pfarrkirche zu Kopanj in Unterlrain
aufgestellt. Däs Werk kostet 3400 K; es wird von fach-
männischer Seite als eine präcise und sehr zufrieden«
stellende Arbeit bezeichnet.

— ( V o n d e r S t u d e n t e n k ü c h e i n K r a i n -
b u r g ) liegt der Nechnungsabschluss für das erste
Halbjahr des laufenden Schuljahres vor. Was für An-
sprüche an dieses humanitäre Institut gestellt und, was
wichtiger ist, von demselben auch erfüllt werden, zeigen
folgende Ziffern: Die Gesammteinnahmen in der ange-
gebenen Periode betragen 5027 85 X; dieselben setzen
sich neben eincm Cassarest von rund 400 k haupt-
sächlich aus den ordentlichen Vciträgen der unterstützenden
Mitglieder (per 985 80 K) und außerordentlichen Gaben
(2064 02 l() zusammen; der Rest floss zum Theil aus
den Sparcassen. zum Theil aus den Beiträgen der unter-
stützten Studenten. Die Ausgaben (— 319781 K)
zeigen, eine wie große Zahl von unterstützungsbedürftigen
Schülern verköstigt wird; mit einer verfügbaren Summe
von 1830 04 X tritt die Studentenlüche in das I I . Se-
mester ein. — I n Hinsicht auf diefe erfolgreiche Wirk-
samkeit darf d.r rührige Ausschuss auf die verflossene
Iahresperiode mit Befriedigung, in die Zukunft aber
mit Zuversicht blicken, falls nur die bisherigen Spender
— und das ist wegen des eminent wohlthätige« Ziveckes
zu erwarten und zu wünschen — treu bleiben. —in —

— ( W a s s e r s t a n d der S a v e . ) Die im
Laufe des Monates Februar beim P?gel der Littaler
Zavebrücke vorgenommenen Messungen des Wasserstanbes
der Save ergaben nachstehendes Resultat: Höchster Wasser«
stand am 7. Februar mit 85 «m, niedrigster am 26.»
27. und 28. Februar mit 12 om ober 0. Der durch-
schnittliche mittlere Wasserstand betrug 29 5 em ober 0.

—ik.
— ( F ü n f z e h n Le i chenbegängn isse ) '

haben in Laibach am Sonntag staltgesunden, eine Zahl,
wle sie seit langen Jahren nlcht vorkam.
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— ( V o m V o l k s schuld iens ie . ) Der Lehrer
an der vierclassigei» Volksschule ln Raomminsdors
Ludwig S l i a s l ' y wurde seitens des l. k Landes«
schulrathes zum Oberlehrer an der olerclassigen Volks«
schu'e in Tvplih-Sagor ernannt. — i ! ^ .

— ( T o d e s f a l l ) Aue Planlna wird uns unter
dem gestrigen teleMphlsch gemeldete Heir Inspector Franz
R e i ß m ü l l e r , Verwalter der Helischast Haasberg,
ist am 3. d, M . abends einem Herzschlag erlegen. Die
Beerdigung findet Mittwoch, den U. d. M,, um 9 Uhr
früh statt. — NeißloüNer war zu Phlliftpenau in Böhmen
als Sohn des gräflich Thun'scheu Oberförsters Leopold
RelßnMer im Jahre 1830 geboren, wmde nach ab<
gelegten Nealschulstudieu und Forstprüfungeu im Jahre
l«47 vom Fürsten Veriand zu Wmdischgrätz als Adjunct
dem Forstamt in Iemnitsch in Böhmen zur Dienstleistung
zugewiesen, im Jahre 1855 zum Fvlstverwalter aus der
Herrschaft Slattenegg in Unterlrain und im Jahre 1860
zum Forstmeister - Substituten und Neutmeister auf der
Herrschaft Haasberg befördert. Nach dem Tode des
Fürsten Veriand zu Wlndischgrätz ernannte dessen Sohn
und Erbe, Hugo Fürst zu Windischgrätz, im Jahre 1878
Reißmüller zum Güterdirector und im Jahre 1893 zum
Central - Güterinspector. Anlässlich seiner fül,fzigjahrigen
Dienstleistung im Jahre 1897 wurde dem Verstorbenen
mit Rücksicht auf seine ersprießliche und gemeinnützige
Thätigkeit auf dem Gebiete der Landescultur das Ritter«
lreuz des Franz Iosef-Ordens verliehen. — Durch den
Tod Reißmüllers verliert die Herrschaft einen treuen und
fleißigen Beamten, der von der Bevölkerung der Gemeinde
Planina, woselbst der Verstorbene viele Jahre als Ge-
meinderath thätig war, allgemein verehrt wurde. Seine
Untergebenen beklagen am Sarge des Verstorbenen den
Verlust eines väterlichen Freundes. Der krainisch-lüsten-
ländische Forstverein betrauert den Tod seines vleljährigen
Ausschussmitgliedes. Inspector Relßmüller war im poli«
tischen Bezirke Loitsch von jedermann als eine allgemein
geschätzte, edle Persönlichkeit gekannt. Er starb als alter
Junggeselle einsam in seiner idyllischen Diensteswohnung.
I n sein stilles Grab werden nur die Trauerkränze und
die Abschiedsthränen seiner treuen Freunde fallen. Gott
lasse ihn ruhen in Frieden! ?.

. * . (Versuchter Selbstmord.) Der Schuh,
machergehilfe Johann setina, 17 Jahre alt, Schuster-
gasse Nr. 3 wohnhaft, stürzte sich heute friih bei der
Vahnubersetzung in der verlängerten Nonnengasse vor die
Maschine des vorbeifahrenden Lastenzuges, wurde von
dieser erfasst und etwa hundert Schritt weitergeschleppt,
bis der Maschinführer den Zug zum Stehen brachte.
Obschon am Kopfe und am Rücken schwer beschädigt,
konnte Retina doch noch selbst bis zum Stadtmagistrate
gehen, wo ihm die erste ärztliche Hilfe zutheil wurde.
Nachdem ihm ein Verband angelegt worden war, über-
führte man ihn mit dem Rettungswagen ins Landesspltal. An
seinem Aufkommen wird gezweifelt. Der Beweggrund des
Selbstmordes ist unglückliche Liebe.

— (Nach A m e r i k a . ) Aus dem Verwaltungs-
bezirke Littai haben sich im Monate Februar d. I . ins-
gesammt 31 Personen nach Amerika begeben, beziehungs-
weise wurden soviel Personen behördlich Pässe zur Reise
dahin ausgestellt. —i l l .

. * . ( V e r l o r e n ) wurde aus dem Wege von der
Radetzlystraße bis zur Holzapfelgasse ein Geldtäschchen
mit zwei Fünfguldennoten, einer Zehnguldennote und
einem goldenen Ringe. — Die Schülerin K. T. verlor
gestern vormittags auf dem Wege von der Petersstrah?,
Marienplatz, Wolfgasse bis zur Nonnentirche eine goldene
Damenuhr.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deu tsche B ü h n e . ) Als gesundes Stück in

gesunder Fassung hat das lernige Lustspiel «Die Kata-
komben» von Gustav Davis bei seinen wiederholten Aus-
führungen jederzeit die freundlichste Aufnahme, begleit» t
von heiterem Erfolge, gefunden. Der zwar schwaül.irti^
gehaltene, doch deutlich wahrnehmbar sociallritische Zmi
reiht trotz mancher derber Uebertreibungen das Sliick, das
behutsam Freimuth und zwar grobe, aber ungeschminkte
Ehrlichkeit athmet, die manch beherzigenswertes Wörtlet-.
prägt, unter die besseien seiner Gattung ein; es weh:
aus demselben ein freundlicher, gkmnthvolkr Humor, de^
sich wohlig verbreitet und ebenso Stimmung macht. Das
von gesunder, natürlicher Fröhlichkeit getragene Sttick fand
gestern bewährte Darsteller und mit Ausnahme der ersten
Scenen des ersten Actes, die sich hätten flotter abspirlen
können, eine von großem HeitertVitserfolge begleitete Aus<
führung. Den grundehrlichen, dabei lotzeugroben Archio-
off-cial spielte Herr S o d e l mit derb-grimmem Humor,
urwüchsig, natürlich-komisch. Herr S c h i l l e r bewährte
sich in der Rolle des Archivdlenels als vorzüglicher
Bildner drastisch-komischer Gestalten, denen er durch
dickes Austragen zu g'vßer H iterleilswirlung verhilft.
Durch ihre Leistungen trugen ferner die Herren A m a n ,
K ü h n e , B a u m a n n und B r a u n zum G.lingen der
Vorstellung bei. Fräulein Thea B e l l a u , der die Ehren
des Abrndes galten, wurde mit schmeichelhaftem Beifalle
emv^angen und durch wiederholte Hervorrufe geehrt. Dle
vmtteMche Mnstterw «chalkk dk launenhafte M M n

pikant im Dialect, mit all der ihr eigenen temperament«
vollen Lebeilswärme, halb als junge Frau, ück u>»o ge-
müthlich, lustig und weich, mit gewinnender Koketterie
und, nachdem sie endlich ihr Herz entdeckt hat, natürlich-
innig. — Der lindlich-naive Ton stand Fräulein
S c h w a r t z , deren gesundes, frisches Talent sich Vortheil«
haft in alle Situationen findet, jedenfalls besser zu Ge«
sichte, als die aristokratische Hochnäsigkeit, die sie m-
sprünglich zur Schau getragen hatte. Den richtigen Ton
für die vornehme herzensgute Excellenzfrau fand Fräulein
S t e i n , deren Spiel vortheilhast und sympathisch be.
rührte. Das Theater war ziemlich gut besucht.

— ( O p e r n m i t 1 0 0 A u f f ü h r u n g e n . )
«I^o UO„L8trei» stellt die Opern zusammen, welche in
der Pariser O^i-k ^omi^u« 100 Aufführungen erreicht
haben. Die Jahreszahl bedeutet den Zeitpunkt der ersten,
nicht der hundertsten Vorstellung: 1380 «<lcun cl« Nl-
volle ( I^o Oeliliog) erlebte 100 Aufführungen in e i n e m
Jahre; 1880 « I^mom- n^d.ci». (F. Poisl); 188l
«Î e» OontoZ 6'IIaü'inlNln» (Offenbach); 1883 «l^kkml!»
(Massenet); 1888 « ^ Itoi ä'V^. (E. Lalo) 100 Aû <
führungen in e inem Jahr«; 1889 «l^lmiiwnöL»
(Massenet) 100 Aufführungen in e inem Iahrr; 1890
«(^availeri», rugUckna» (Mascagni); 1900 «Î uuige»
(Charpentier) 100 Aufführungen in e inem Jahre.

— ( « D e r po ln i f che J u d e » ) , eine zwei-
actige Oper des czechischen Componistcn Karl W e i h ,
hatte diesertage im deutschen Theater in Prag eine»
großen Erfolg. Der Aufführung wohnten auch zahlreiche
Czechen bei. Dem Componisten wmdcn nebst Kränzen
mit schwarz-roth-goldenen Schleifen auch solche mil
Schleifen in den slavischen Farben überreicht. — I ü
Laibach wurde seitens der «ttlagdonn klntie»» vor
einigen Jahren Weih' «Triumphator» (Aemilius Paulus)
aufgeführt.

— ( D i e « I l l u s t r i e r t e R u n d s c h a u » )
enthält in ihrer 7. Nummer einen Artikel über Schloss
Auersperg mit Illustrationen.

— (« 81 aV « „ Äki u ö i t « I ^,») Inhalt der fünftel!
Nummer: 1.) Wir? 2.) Methodische Behandlung d«
Gedichtes «̂ '»Zk nosmrtlwgti» von A. Asterc. 3) Haus«
aufgaben. 4.) Literatur. 5.) Schulnachlichlen. 6) Mis«
cellen.

— ( « X a t o l i ß k i O d ^ o r u i l i . » ) Von diefer
unter der Leitung drs Seminarprofesfors Dr. Ivan
E. Krel stehenden I ilschrift ist uns das 1. Heft des
laufenden (V.) Jahrganges zugekommen. Es enthält zwei
Gedichte von Dr. M. P r e l e s n i l und Dr. M. OPe l a,
ferner die Artikel: «Die Gegenreformation in Krain
(Dr. M. P r e l e s n i l ) , «Nachlefe aus Pressen» (Victor
Z t e s l a ) , «Der Mensch, das Centrum der sichtbaren
Schöpfung» (M. P.), «Eine mystische Blüte vom bühmi-
schen Parnasse» (F. X, G.), «Das Uniatenthum» (Dr. K,),
endlich Literaturberichte und Miscellen. — Der «I<»tu
li5Kl Oli/oruik» erscheint viermal jährlich, Preis 5 k.

— ( « X v o r i ö t i k » . ) Die zweite Nummer dieser
illustrierten Jugendzeitschrift enthält Gedichte von V i o a ,
A l e l f a n d r o v , A. P i n . E o e t l o , Franz Z g u r
und B o g o m i l a , ferner erzählende Beiträge von Rudolf
A r u s e l , L. C e r n e j , Peter P e t r o v i c , Franz
C r n a g o j und Ivo T r o Z t . I n der Rubrik «Ve«
lehrung und Unterhaltung» findet sich unter miderem ein
Rebus von Fr. Ro jec und ein zweistimmig gesetztes
Lieb von M. A d a m i c .

Telegramme
des k.k. Telegraphen-Eorresp.-Zureaus.

Neichsrath.
Sitzung des Herrenhauses.

W i e n , 4. März. Das Herrenhaus beschloss
ohn? Debatte die ^nweisnng des Gesetzentwnrfes,
betreffend die Anfhebnng der chirurgifchen Gremien
nnd die Ucberweifung dos Vermögens derselben an
die Aerztekammern an die Commission. Ebenso wurde
der Staatsvertrag vom >l0. December ittW zwischen
Oesterreich-Ungm-n nnd Deutschland, betreffend den
gegenfeitigen Echntz der Werte der Knnst. ^iteratilv
und Photographie, debattelos angenommen. Nach
Vornahme der anf der Tagesordnung stehenden
Connnissionsivahlen wnrde die Sitzung geschlossen,

Sitzung des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 4. März. Tie Sitzung begann gegen

s» Uhr. Aum Sitzungsbeginn theilte der Präsident
mit, dass vom Sprecher im Unterhaus in Erwide-
rung der Kundgebung des Abgeordnetenhauses an-
lässlich des Ablebens der Königin Victoria ein Dank-
schreiben eingetroffen ist. Die Verlesung des Ein-
lanfes dauert über eine Stnnde. Der Präsident be-
antwortete mehrere in den früheren Sitzungen an
ihn gestellte Anfragen czechischer Abgeordneter be-
ziiglich der Behandlung nichtdentscher Inter-
pellationen dahin, dass es bei seiner Erklärung vom
20. Febrnar verbleiben wird. Er habe hiebei sich
nicht dnrch nationale Motive leiten lassen. Ter Prä-
sident wi'mW, dass dos Haus sow? ProvisoriM Vnl-

scheidnng recht bald in eine definitim' " ' " i „ B
onrch Aendernng der Geschäftsoronnntt "" . ^ F "
möge, bis dahin werde er an der bokcnin^ ^ H
Uebung festhalten nnd nicht zulassen, dass 1" ^ ,
umgangen werde, dass Interpellationen > ^
schem Titel nichtdeulsche Ercerpte ench"lw'^H
Haus mnsse in die Lage kommen, den g"NZl ^
der Geschäftsstücke zu beurtheilen, weohnll'
iibersetzt werden miissen. (Beifall.) ^ , ^

Es folgen lnehrere Anfragen "N ^ ^ ,M
sidenten. Soc. S e i t z bekrittelt die ^ ' ^ < ^ »"'
in der letzten Sitjl lng des Herrenhmis^ ^ z»
Lehrerstano. Während seiner Nedc t " "M^ ^
kontroversen zwischen Chi'istlichsocialen ! M ' ^
^negel- ruft: „( i in Lehrer nillss znnääist "'
nnd nionarchisch sein." lLärm.) .. .^.M»!'"

W o l f bespricht die Adresse
und pl-otestiei-t gegen die in der Rede ^o i "
Iialtenen Amvürfe gegen die Al ldentD" '^^ ^

(line Anfrage stellt V r z o r a d " " . . , ^ „ , t"''
sidenten, lver ihm das Necht gebe, z» " " ^ Zpn'^
das stenographische Protokoll nur in "'N
geführt werde. ^ M z " ^

Der Präsident verweist auf s">n' l ' '
abgegebene (5iklnrung. ,̂isch ^

Nachdem .̂ l l o f a c und H r n b« " ^ . , M
sprochen, geht das Haus in die Verathnng ' ' ^ ^
lichkeitsantrages Czerny betreffs M f l ) " ' " >!. în ,
amtencrlasses .^ielmans^egg vom I l ihn' ^ , ^

Das Haus lehnt den Tl-ingN^ ^
Czernlis, betreffend den klielmannsegg'"
tenerlass, ab. .,, ^ ' ,

Abg. S c h n e i d e r polemisielt ^ ' ^ ' '
und bezweifelt den Patriotismus ^ " ' g " ' - ' . ^ ,
wird über den zlveiteil D t i n g l i c h t c i t s a i " ^
betreffend die Aufhebnng des 6 5 l des ." ^,,^
bezüglich des Disziplinarverfahrens ^ ^ ^ ^
fönen verhandelt. Die DringlichN'it u " " , ^ „ ^
Der Pi-äfident fchlägt die nächste SiM>na ' ^
niit der bereits festgesetzten ^"gesord" > ^ «

Abg. S k e n e beiont die D r i n g l ' M l ^ F , ,
ilenerung des Necrntencontingenteci. ^ ^. ^ ! ,̂
steuervorlage und stellt den Antrag. ^ . >Ml^,
Tagesordnung der nächsten Sitznng .,̂ " ̂ l?^'
contingent, zlveitens die VrantwcM ^ .
drittens die Investitioilsanleihe N^'^t ^ , M ^ . ,

S ch ö n e r e r erklärt, für das in̂ c ^ .̂̂  »̂
gent zu stimmen. Der Antrag S l " ' ^ H,M'
genonnnen nnd die Sitznng nm 1^ l l 1
geschlossen, '.'cächste Sitzung morgen.

Aus Südafrika. „ . ^
L o n d o n , 3. März. «Daily AP / OB^

aus gut unterrichteter Quelle, dem 5M ^
stillschweigend ein Waffenstillstand g " " ^ ,^M.
um ihn »nstaiid zu setzn, mit Krüger V L >̂
an welchen er verschiedene Fragen ge"A ^ u f ^ V
habe als lchtes Auskunftsmittel unter ^ i ^ ' ' . 5
die Haager«Conferenz in Petersburg i " ' „h ^
sucht, die Antwort sei jedoch unbefru'^,^.. ^ .

L o n d o n , 3.März. .Raters ^ . ^ " 1
aus Colesberg vom 1. d.M,: Slejn """ ,̂n ^
schritten mit 1500 Mann gestern "lne ^ ^
der Colonlalschützen den Orai'jesiuss ",^ sly^
von Colesberg bei Lilienfontain. >̂i l° ^
standen in guter Deckung; mehrere ^ ^ l ^
gelobtet. Trotz des hohen Standes uno ^ t ^ l
Strömung des Flusses brachten die BU" ^e
über den Strom, mussten aber fünf ">""
Pferde zurücklassen. ^ .

Die Vorgänge^iVGHi""' ^ e l ^
L o n d o n , 4 März. Die Dimes' ^ /

Pek ing von gchern: Die Mächte, ^ > ^ s /
gleichartige Vorstellungen gegen ^e ^ ha^F l
mit irgend einer einzelnen Macht 6 " ^ ^ ! , ! >, j
England, Japan, Deutschland, ^ e s t e ^ ^ i H ^ l l
Italien und die Vereinigten Staaten. . .^ ^ l l ^ »
stehe aller Grund, anzunehmen, dass ^ H l e l ^ i H M
lommen mit Russland unverkürzt unte's ^ " ' l ^ W
da Russland dasselbe in aller F"N" H^F> s i
rusiich bezeichnet habe. L i - H u n g - M ^ I
Macht den Wortlaut des UebereinlolN»' ^ l , ^ Z
- Indessen hat Japan
Nussland irgendwelche Gebietsvorthe'le^ ^ ^ ^ «
Vortheile gewährt werden, so werde A e i ^ M ^
Vortheile beanspruchen. Der ruwW ^ l ^ L s j
Li-Hung-Tschang mitgetheilt, Russla"" ^ B < ,
dem Verlangen der Hinrichtung der ^ ^ l ^ ! ! 1
nicht detheiligen. ^ »,er ' ^ l ^ l >

L o n d o n . 4, März. Wie " " " , > " ^ ^
Gazette, aus Peking vmn 2. d. A " ^ ' M
Kaiser Ende März dorthin zurucklHz i l l? , /^ M
wache des Kaisers versammelt sich ve" ,^ ^ / ^ l M
Die Gesandten hatten die Todesstrafe ' f i l ^ ' ^
hohe Beamte verlangt, sowie die «N ^ M ^
Mandarinen in der Provinz. Unter
VeMndeten seien Pocken a u f M " " ' ^ ^ »
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"Ngelommene Fremde.
^ lllng «... b°tel Mefant.
^> 3'^«stlld/^ b.Pwhim. Fabrikant, Prag. - Mayer,
tt°ü!^°Nenwa.^ Gniuwald, Journalist, Berlin. - Vayer.
^ ^ ' ^ Py„° ° ' ,^ Naroch, kfm., Prag. - Frank, jkfm,,
^ ' ^ K ^ V ' K f m , . Ratet. - Schaefer, Kfm., Mrick.
^ N^ria, ^. "uoapest. — Landau, Kfm,, Agram. — Lapajnc,
b > ' 3 ^ ' Ksn, a,7"^ Kfn... Trieft. - Pollal, Kfm., Teplih.
h W^ch'N'd li, '""borf. - Schönwald, Pick, Wehel, Buhrt.

Mesner. Weî z. Schenk, G.Müller.
' ° ' ? . ' ^ n / V ' Schwarz, s. Frau. Herz, Kohnberger,
^ < . » l . Trckn " ' ^ l e . ; Spider, s. Tochter, Eauk. Pri-

>—^Mller, Wien.

!>e> ^ ' " ' i . A . , v e r s t o r b e n e .
'0V'^'»°Nlsck«)^ ^ a r i l l Smoli l , Private, 40 I . , Juden-
hind.,' °Nsli>b.,,s. ^ ^ f c h l e r . "" Vardara TrobuZak, Cochin,
^ n , °""' 73 ? « ^ - ^ ' ' l u m coidis. — Frauz Peterca.
^ill >̂ ^sitzer K ^enerstraße 41, Lunglnijdeui. - Primus

'MtvebM.s,^ ^>., Ilovca I l i , Lungenödem. — Anton
^ s? 2.Vl ä r , ' 3 t t ? " MeteIto°Gasse 4, Lebenöschwä'che.

^ " ll. Convulsi ^ ' ' ^ ' Schriftsetzerssohn, 17 M . ,

^ ? " 3. M « ^ " ' ^ 'echenhause.
^ b ' 25 c > " ^ Mathilde Agnes I a l s a . barmherzige
^I^ '^Ech^s. '/u°erculosc. — Maxima Maria Hroval.
^ ? ?' ^ I (3' ^ I ' Tuberculose. - Matthias Matovc.
>^>heolo^^^62«t necr0«i8 ^^^ multiplex. — Lorenz

miliar<8.

^ - - » - ^ ^ ^ n . Mittl. Lustdruck 73«'0 !NM,

^ ZZ T ^ ßZ ^^

°>.v^b. 732.1 ^ ^ ^ N mäßig halbbewdM
^ ^ « ' ^ 3 M . schwach l ̂  heiter^

^ - ^ > g ^ t t , ^ ' ^ ^lO. schwach > heiter , 0 - 0
^ < ^ . " " I der gestrigen Tencheralur « 0 ° , Noi.

^ > . ^ ° r t l i c h t t s i ^ ^ . A n t o n F u n t e l .

^ . ^ ^ " ' " s c h l l f t l l c h e ' ' .
^ ° a c n m?/c> "''s dem heutigen Marlte sind

' mit Heu und Stroh und 20 Wagen mit Holz.

^ D M D ^ MarttMgz«.'

^ . ' ' — - l6 80 Nutter pr. lce. . . 1 9b — ^ -
Mer . . ' ^ ^ 1 4 7 0 Ei« pr.Stiick . . - b - -
^ ! ' ' H ^ !^° ^ilch pr. Ltter . . - 18 - -
^ " » . ^ " ̂  Nindfleisch I«pr. k^ 1 24 -^—
V ' »°lik ' — ̂  I ^ ̂  Kalbfleisch . 1 05 - -
Unlz " . . ^ ^ .W Schweinefleisch . 1 2b
Ml ' . Ü ^ I ̂  Schöpsenfleisch . - 60 - -
A"» dr <>' - - ^ 5 ^ Handel pr. Stück 1 60
Z > "^ ^ter ^ 4^70 Tauben . - 35 - -

'"«I« > l!Z " " «ew,l°H,pr.M,
» l 35 ^ "" weißer. »

Todesanzeige.
! Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

innigstgeliebte, unvergessliche Gattin, Frau

Hlfteda Schillinge^ geb. Weiseitl
! am 27. Februar nach turzem Leiden in ein besseres
l Jenseits abzuberufen.

Die irdische Hülle der theuren Verblichenen
l wurde an, 28. Februar auf dem Wallfahrtsfriedhofe
l in Tersatlo bei Fimne zur ewigen Ruhe bestattet,
l Die Aerstorbeue wird dem freundlichen Andenlen
l nnd Grbete empfohlen.

F i u m e am 28. Februar 1901.

(781) J u l i u s Schillinger.

iStatt jeder besonderen Auzcissc.)

TlNllsaguug.
Für die vielen Beileidsbezeugungen schon während

der Krankheit, wie bei dem Hinscheiden meiner innigst«
geliebten Stiefmutter, bezw, Mutter, Schwester und
Schwägerin, Frau

Mathilde Lritfch
Ingenieurswitwe,

sowie flir die zahlreiche Vegleituug der theuren Aer-
blichmen zur lehten Ruhestätte uud den Spendern
der schönen Kränze spreche ich allen meinen aufrichtigste»
und herzlichsten Danl aus.

L a i b ach am 4. März 1901.

Wilhelm Fritsch,
Ingenieur.

V i n schlechtes Oebls» übt einen jehr üblen Einfluss auf
die Verständlichleit der Sprache. Ein schlechtes Gckiss macht das
Kauen der Speisen unmöglich. Ungetaute Speisen sind unverdaulich.
Sie bleiben im Magen liegen und verderbe» ihn. Warum sorgen
so wenig Menschen für die Erhaltung ihrer Zähne? Das lommt
von der sorglosen, gedankenlosen Erziehung. Wie viele Menschen
gibt es, welche ihre Zähne seit ihrer Jugend sorgfältig pflegen?
Sehr wenige. Es ist ein Gliict, dass es heute leicht erhältliche
Mittel gibt, welche imstande sind, den erwähnten Uebeln zu
steuern. Aber es ist nicht gleichgiltig, welches Mittel mau wählt.
Czerny's Osan tonnen wir jedoch auf Gruud der zahlreichen
Atteste seitens hervorragender Aerzte zur Conservierung der
Zähne bestens empfehlen. Zu haben ist Osan in den meisten
Apotheken und Droguerien, wo nicht, lasse man sofort durch das
betreffende Geschäft bestellen oder wende sich an die Fabrilz-
adresse Anton I . llzerny, Wien, XVIII., Karl Ludwig.Strake 6,
eventuell an die Hauptniederlage I., Wallfischgasse 5. (4220 k)

Danksagung.
W i r «füllen hiemit unsere Pflicht, indem wir

tiefgerührt für die zahlreiche ehrende Begleitung zur
Ichten Rnhestättc unferes theuren, unvergesslichen
Gatten, beziehuugc weise Vaters, Groß« und Schwieger»
Vaters, Herrn

Lrnnz Peterca
Handelsmann, Haus» und Nealitätenbesitzer?c.

allen hochwilrdigen Herren Geistlichen, Freuudeu und
Bekannten, besonders auch den Spendern der präch«
tigen Kränze, der Deputation der Leitung der latho-
lischen Nationalpartei, dem Herrn Bürgermeister I v a n
Hribar, den Äbordnuugen des <K1eäö»n8lli klud»,
der «3Iov. llrgö. soe. ^ve^a», der <Kat. äruikl l»,
des «3lc»v. 6el. slavliinLko 6ruälvc>», dem Präsidium
des Vereines der Hauibesiher, den Herren Alumnen
für den schönen Gesang uud überhaupt allen Theil»
nehmern uuseren innigste» Dank aussprechen.

Auch daulen wir auf diesem Wege herzlichst für
die vielen von nah uud fern aus Anlass des herben
Verlustes uns zugelommeuen Veileidstundgebnngen.

Allen, die in den Tage» der Traurr unser
gedachten, ein «Vergelt'S Gott!»

L a i b a c h , den 4. März 1901.

Familien Peterca uud Karl Pollat.
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Eoncursansschreibung.
In

 K
cain ist eine Straßenm

eifterstelle m
it

dem 
G

ehalte 
der 

III. G
ehaltsstufe 

d
e

r D
iener-

kategorie 
jährlicher 

1
0

0
0

 K
ronen, 

m
it einer

20proc. Activitätszulage, einem
 D

iensrlleid-Aequi'»
valente 

jährlicher 
6

5
 K

ronen 
u

n
d

 einem
 a

n
«

gem
essenen 

Straßenbegehungspauichale, 
dann

m
it 

dem
 Ansprüche 

auf zw
ei D

ienstalterszulagen
von 

»
 100

 K
ronen 

fü
r je

 fünf 
in

 definitiver
Eigenschaft im

 C
ivilstaatsdienste vollstreckte D

ienst»
jähre, sow

ie m
it dem

 Vorrückungsrechte in
 

d
ie

zw
eite G

ehaltsstufe von 1200 
Kronen zu besetzen.

Die 
Bew

erber 
u

m
 diesen, 

den anspruchs-
berechtigten U

nterofficieren 
vorbehaltenen, in

 die
Kategorie 

der D
iener 

gehörigen 
u

n
d

 m
it 

d
e

r
Pensionsberechtigung 

verbundenen 
D

ienstposten
haben 

ihre 
Gesuche 

m
it den 

im
 

Gesetze 
vom

19. A
p

ril 1872, 
R

. G
. B

l. Nr. 60. und der Aus«
führungs»Verordnung 

v
o

m
 12. J

u
li 1

8
7

2
,

R. 
G

. B
l. N

r. 98. 
vorgeschriebenen Belegen, in

s-
besondere m

it dem
 von der k. k. M

ilitärbehörde
ausgestellten AnspruchZcertisicate, m

it den N
ach«

weisen über die Fertigkeit im
 Lesen, 

Schreibe»
und 

Rechnen, die K
enntnis des Zeichnens, sow

eit
dies fü

r ein B
auhandw

erk nothw
endig ist, endlich

die 
K

enntnis der 
beiden Landessprachen, 

sowie
^ m

it 
dem

 
N

achw
eise, 

dass 
sie

 das 
M

aurer«,
Zim

m
erm

anns« oder Steinm
etzhandw

erk 
erlernt

haben, 
schließlich 

m
it 

den 
D

ocum
enten 

über
Ä

lter, körperliche R
üstigkeit und bisheriges W

ohl«
verhalten

b
in

n
e

n
 

sechs 
W

o
c

h
e

n
,

vom 
4. M

ärz 1901 
a

n
 gerechnet, d. i. b

is
 zum

14. A
p

ril 1
9

0
1

, bei der 
k. k. Landesregierung

in
 Laibach 

einzubringen und ihre Adresfe genau
anzugeben.

Von 
ber l. l. Landesregierung fü

r K
ram

,

Laibach am
 28. Februar 1901.

(1831) 
G

arantiert reine 
52—

43
B

len
en

w
a

o
b

sk
erzen

, 
W

a
o

h
sstö

o
k

el,
W

a
o

b
s uad H

o
n

ig en
 gros u

ad
 ea dčtail,

diverse feine L
e

b
k

a
o

b
e

n
; garantiert echter

K
rainer W

a
o

h
o

ld
erb ran

t w
e

in
 p

er L
iter

fl. 1-20, H
o

n
lg

b
ra

n
tw

e
ln

 per L
iter fl. 1-—

(eigene E
rzeugung), ärztlich anem

pfohlen, bei

O
r
o

s
la

v
 

D
o

le
n

e
c

L
aibach, W

olf- (T
heater-) G

asse N
r. 10.

Course an der Wiener Korse vom 4 . M ä r z 1901. «««d«« »M»««» Vourebiate
Dle notierten llourl, verstel!<>n fich in llroueMvährung. Dle Notlerung sämmtlicher Nctlen u»d der «Diverlen Lose» versteht slch per GtNck.

^ ^ > , »>.«„,„ ̂ . ,» ,^ ^

K n s '" «''be? N6-- > . -

v > < ^ « . ' " > ' ! . ^ - »4».^ ̂ . ^

! > ^ ^ - _ ^

»tlb War,
«o« Staate znr Zahlnn,

»bernommene »llenb.'Pflol.»
vbllaatt«««».

Vllsnbethbah» SO« u. »NON M.
4°/, llb 10°/, ll8'80 —--

«liladethbahn, <oa ». »000 M.
4°/, i l « 7ü l l? 7ü

Frauz Josef««., »m. 1884, (biv.
Gt!) Lilb., 4°/, »? bll 98 «

Vlllizllche Karl ^ Ludwig'»ah,>,
(dlt>. Lt,) Llll!. 4°/» . . . » ! , 6U 06'80

«orarlberger Nahn, «m. l88^,
(dlv. Vt.) Vllb., ä°/„ . . . W>4« 87 l!U

llaatsschuld d»r zander
d»r unzarisch»« Aron».

4°/<. ung. «olbrenle per «äffe . N8 »!> »8 4^
dto. bto. per Ultimo . . . . !!8't5 U8 45
4«/„ bto. Rente in ttronenwähr,,

steuerfrei, per «assa . . . S3 65 S3 8d
4°/» dt«. dto. dto, per Ultimo . SU l>b S3'86
Un«. Et..<tll.««nl. Hold i»U <1. 121 »9 ,2« ib
dto. dto. Vlloer ll>a sl, . . . ioa 4« lNi l>0
dt«. Ltallt«.0bl<g, (Un„. Ostb,)

v. I . 1«76 ll9'—11» eo
blo. Echant««al'«Ililös..Obllg. . 9i» 2U 10» «0
dto.Präm.A,k10«fl.--»u0»l. !7Iü0 !?!« b0
dto. dto. k bosl. —WUlN. l? l !>0 l?2 5i>
lh«<h.gie«.'«olt 4°/» . . . . »48 - l ü U -
4°/̂  ungar. Viunb«nN,'0bliz. »» «o »4 llU
4"/, lroat. und slavon. detl» Y8>— »4 —

And«r» 3ss»ntl. Anl»h»n<
b°/„ Donau.Reg..«li,ltihe l«?8 . io« 10 10? 10
ttnlebcn der Otabt Vürz . .
Nnleh'n b, Etabl Wien . . , 1O4'10 105 -

dto. dto. («Urn ob. Vol:>) l^ l ,-- 1L2 —
dto. bto. (»894, . . . . 84— »480
°U». dt«. (1888) . . . . 9Ü »0 S«»«

Nürltbau-Nultht», verlolb. 5°, 98 76 IM-»»
4°/, strainer Landt^Uxlthtn . 8« — 9'/

»eld Wire
ßsandl>ri»ft »lt.

Vobcl .ü l lgof t inouI .ver l .^ 84 25 8b »b
N.»0fterr.üanbcs.Hyp.-«nft.4°/, 8SM 97 «U
Oeft.'un«, «anl « ' / M r . verl.

4«/» 89 - 100 -
bt,. dto. «jähr. Verl. 4»/» . 88 — iua —

Vp«caNe,1.«ft..«a3,v«rl.«°/, 88 »ü 88 »b

GislnbahN'Mllorltlt«.
Vblig»tlon»n.

gerbinands'Norbbahn Em. 188« 9 8 - 98 70
Ocsterr. Nordweftbahn . . . 10« IU 10!» —
Otalltsbllbn 4»9bU — —
Oübbahn l» »°/„ verz. Iänn. ' Iu l l «49 ib 350 ib

bt». l> 5»/<> 1»4 25 125 2b
Una.««llllz. Nahn ic« «u IU? su
«»/, Unterlratnel Uahnen . . »8 « loo»—

Divers» l » f t
(per Etücl).

»erzlnsllche Lose.

»a/» «obencredlt'Lost «m. 1880 241 — 243'-
»<>/. „ „ !tm. 1888 2»s— 2»u^
4°/,Do»llll.DllMpfsch,1lX1ll. . . 8 7 0 - - 8 8 5 -
b°/, Donau.«e«ul,'««Ie . . . »«1—264-

Um,«f,l»»lich« L«l«.
Oubap.'Vastlic« (DombaU) <l >l. 14 25 15 2H
«rebttlole 100 »l. ^ - . - . 401 - 408--
llary.üolt 40 sl. «N». . . . 140 — 142 -
vfener Lose « fl lkV-»57 -
PalNy^Vse 40 sl. «Vl. . . . t48 — 150 üu
«ottztN««uz,0tfl.««l.,v.,0N. 48 4 8 -

„ ., un«, „ „ llfl. gz— »» —
Nud°lph'«°l« 10 sl so — s x -
GalM'Uolc 40 sl i88 — 18» -
Nt 'Veu«i»»UVst 40 f l , . . . ,8l» — 24U -
Walbft'in»2ol« «0 sl »»9- - «91 —
«tlvinft ch. b. «"/» Pr.'Ochuld».

b. Uobencrtbltlluft., «,n. »»«, »l — « —
La!b»ch«r Lose »7 — 58 —

»eld Ware
«lctien.

tzranzporl'zlnttr»
NlhMUNg»«.

«usft«.l«pl. Lisenb. 500 sl. . »1»»' 8142'
Vau- u. «etriebs'Ves. s. fM».

Vtrahenb. in Wien Ut. X . «?b bu 27« üu
dto. dto. dto. ll». « . . 2785027b —

Vöhm. Norbbahn 150 fl. . . 480 — 483 —
Vufchtichrlld'c Eis. 500 sl. I M . 8120 8l«U

blo. dto. Mt, U) 200 f l. . 1l80' 1136-
D°»au. Dauiftflchiffahrt« » Ves.

Ocsterr., b!»0 sl. «M. . . 775 — 781 —
Dui'Äodenbachcr »..». 400 Kr. 587'— 5»3--
Ferdlna»d«-!,>ll)rdb. lOUUfl.üN, «3X5 «84h-
Uemb.'lztrnow.'Iaffy'liisenb.'

Vesellschast 200 f l. 3. . . . 545 — 548 -
Vloyo, Oest., trieft, 500 f l ,«M. 84» — 841 -
Oefterr. Nordwestb. 200 f l . V. 478 —4»l'—

dto, dto. (Ul. U) 200 f l. O. 491 50 482 50
Prag^Duier Ciscnb. 10«fl. «bgft. 182 50 18» —
HtllHl«elI»nbübn 200 sl. O. . . st?5 — «?« —
Hlldbahn i!<X> fl. s 10» 50 108'50
Gübnordd. «eib.»N. 200 fl. <lM. »7? 50 «8l 5i
Iramway'Ees,, NeueUr., Prio»

ritätlÄctien 100 ' l . . . . 194 — 18« -
Un„.^ali». Eil«l!li.2Wsl. bilber 420 — 425 -
Ung'Wt!»b.(«»ab'«l»i)20»fl.O. «2-— 424 —
Wiener «ocalbahnen>Act.<««s. —.— — —

Dank«.

«nglo«0est. Van! 120 sl. . . 278 5? »74 l0
Vantverein, «jlener, 200 l l . . 474— 47« —
Uodcr..«nft., Oeft,, »0<1 f>, H. 88H — 805 —
«idt.»«nst. f, Hand. u.«. 160 fl. —— — —

bto. bto. per Ultimo . . . »7» — «79 —
llredltt>llnI,«Ng. un«,, »ou fl. , g8?^v«»z»o
Dtposltenbanl. Ällg., 200 sl, , 412 — 418--
«ttcompte-Ht!,, Nbröst., 500 f l. «U95- 1405
»ir<!-u.<lafi«w,, Wiener, 200 sl, 4«!» — 469 -
HtMthell,., 0tst.,20Usl.«0«/,E »»,-— »01 —

<l»eld War«
Läntxrbanl, Oest., 200 sl. . . 4l8 25 420 25
Oesterr.-ungar. Uanl, S00 sl. , i«?o l«?t-
Unionbanl 200 fl 545 — 54« —
»erlehilbanl, «lll«., 14« sl. . »20 — »,4 —

zndnstrl»'Pnl»r»
n»hmunz»n.

«augef., «llg. öst.. 100 f l. . . »b4>— ib« —
ltgybicr Eilc». und Vtahl^Iod.

i» Wien 100 » 211— «14 —
«ile»bal»uw,°lle!l)g„«rste, <0Nfl. 389 — »41--.
„Eluemühl", Papiers, u. V ' G . 15«. —157--
iiiestiiger Brauerei »00 fl. . . »lb — »Lß —
MonlanGeseNsch., Oest,°alp>!ie 448 — 447 —
Präger ltileii-Iüd.'Vel. 200 l. »«20 1U27-
Salgo^Tarj, Otciülohle» 100 l. «44 — 645-—
„Lchlöglmühl", Papiers. 200 '. —>— »?a-—
„Etcylcrm" Papiers, u. »,.«. »4?-- «48 50
Trifailcr ttyhltnn,.«<l>es. 70 sl. 4«0-—4S« —
Waffenf,.».,Oeft.<nWl«n,100sl. »85 — »00 —
Wagg°n-Lelhllnft.,«ll«.,inPest.

400 «r l050- 1080-
Wr. «auaeleUschast ilw sl. . . »54 - ,k« -
Wilnerberger Zitatl'Aciltn Pe,s. u«2 — «U4 —

z««lftn.
»urze Gichten,

«mste.dam 1»8-— 188 li»
Deutsche Plshe 117 3i 1«? l»5
Zondon »4« 4L 24U l!ü
P»m «6 »0 90 40
Vt. Peter»l»ur« — — —'—

zalnl»n<
Ducaten »1 »5 l l »9
20'g:ans»'Sti!lte , . . , 19 08 18 »0
Deutsche «eichsbaolnoten , . 117.,5 117^1
Italienllche Ba»l,ioten , , . 80 40 90 «s
Rubcl'Noten , 5 5 ^ z HH

if^<<m»%i"»<»**^*M*M*'u'<"" l w <*'*' r"''1'' r L' l'"^' j l^*""T j T' l' l' l k W^T*^w'*** i W*
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(779) O. g. Pr. VlI. 12/1.
Erkenntnis.

I m Namen Er. Majestät des Kaisers hat
das l. t. LanbeSgeiicht in Üaibach als Pressgericht
aus Antrag der t. l. Staatsanwaltschaft zu Recht
erlannt:

Der Inhalt der nichtpenodischen autzlan«
dischki, Druckschrisl: Dir theologische Beichte und
ihre Wirlung vom Standpunkte der Verminst
betrachtet, von Dr. Hermann Straß, Druck und
Verlag von Oswald Muhe, Leipzig, begründet
den objectiven Thatbestand des Vergehens nach
8 303 St. G.

Es werde demnach zufolge des 489 St. P. O.
die von der l. l. Staatsanwaltschaft versiigle
Beschlagnahme der obigen Druckschrift bestätigt
und gemäß der 8 36 und 3? des Pressaesehrs
vom 17. December 1862, R. G. B l . Nr. 6
pro 1863, die Weiterverbreitung derselbenverboten
und auf Vernichtung der mit Beschlag belegten
Exemplare derselben erkannt.

K. t. Landesgericht Laibach, Abtheilung VII.,
am 2. März 1901.

Jenes Fräulein
wird gebeten, Brief unter (778)

„Grüss Gott"
postlagernd Laibaoh, zu beheben.

MMitr
gibt K r a f t und F'ü.lle.

Zu beziehen pasteurisiert in Flaschen

durch (860) 27

lMiiiuiul Kav^Ic
Lalbaob, Preserengasse.

Ebendort: Alleiniges Hauptdepot für J. Klauers
echten Alpenkräuterliqueur <Triglav».

Ipilin
im Hause Nr. 10 an der Römerstrasse,
im Hochparterre, mit vier Zimmern sammt
Zugehör, ist vom nächsten Mal-Termin
an zu vergeben.

Anzufragen beim Hausmeister und in
der Advocaturskanzlei. (466) 8

zum Nacken und Kochen H»
mit Zucker fertig verrieben. Köstliche « U
Würze der Speisen. Sofort löslich, feiner, «»
ausgiebiger und bequemer wie die theure, H
in ihren nervenaufregenden Bestand» « ^
theilen schädliche und jetzt ganz entbehr- E V
lich gewordene Vanille. Kochreccpte gratis, M>̂
b Päckchen K 1 10, einzelne Päckchen, ' H
Ersah für ca. 2 Stangen Vanille, 24 k. ^

Achtung l Nur echt mit Schutzmarle
Haarmaun H Reimer.

I n Latbach zu beziehen bei I . Vuzzolini,
Ioh. Fabian, Kham H Murni l , Anton Kanc,
Iofef Kordin. Anton Krisper, A. Lilleg, Peter
Laßnil, I . C. Praunseiß, I . Perdan, Anton
Stacul, M . E. Supan, F. Terbina; in Krain»
(3576) bn rg bei F. Dolenz. 24 -23

! 1ifrl Hl TSM ATil* \-Atii i leid,
3 |von Auhorihähen Oesherreich-Ungarns^euT^chTand^faBmpfoh^ll-

iBesreiBilligsreNahrungFürgesunde unddcrmkranke Kinaff
§Kaufl. in Apol-heken, Drogueplen und von der Fabrik ;Ü KUFEKE.»jnW 1 EJjJj^^

ICIIllCXIllvN
M«n»»!ch t in lj«l! l u ! NWIl. Nluüche Uel,Hg,.1ln„aIl !n 5!»!!««"

Monatllckez Lexikon übel alle Crelgnllle aul lümtllcken liuliulgeliieten.
2elt> un<l gLläellplllencl kür leöen vlelbelckciitlciten Mann.

Vas erste Heft wird auf Wunsch gern zur ?li,,!cht llbersandt. gur regelmäßigen Lieferung de5 »Zeitlenlon" empfiehlt sich

Jg. v. Kleinmayr K Led. Bambergs Buchlinndlung
in Aaibach. ^?i) 2-1

Im Cafe Europa
sind folgende Zeitungen^zu vergeben:

Deutiob.es Volksblatt, Grazer Tag-
blatt, Relohspost, Wiener Allgemeine
Zeitung, Südstelrlsohe Presse, Slo-
veneo, Soda, Leipziger Illustrierte
Zeitung, Oesterreioh. Illustrierte
Zeitung, Kikeriki, Bombe, Simpli-

oisslmus, Interessantes Blatt.
(6»8) 8-5

Deutsche Kindsfrau
welche auch die Wirtschaft beaufsichtigen
muss, wird gesuoht. Dauernder Posten.

Anzufragen in der Administration dieser
Zeitung. (727) 8-4

Ein Sollicitator
wird in der Advocaturs-Kanzlei des

Dr. Otto Vallentsohag in Laibach
(725) 6—3 sogleich aufgenommen.

Aus Familienrücksichten preis würdig
su verkaufen: (496) 6—4

Äweistöcltig-es

Zinshaus
in Laibaoh, in bestem Bauzustaude.

Gefällige directe Kaufanträge zu richten
an Frau v. Lill, Meran, Tirol.

Qute Uhren billig
Mit Ö jähr. schrifll, Garantie

• « • i i ; - * : ^ versendet an Private« Hanns Konrad
(4667) Uhrenfabrik 100—24
u. Goldwaren-Exporthaus

Brüz (Böhmen).
Gute Nickel-Rom .-Uhr fl. 375.
Echte Silber-Rem.-Uhr fl. si'80.

Echte Silberkette fl. 120.
Nickel-Wecker-Uhr II. 1J>5.

Meine Firma ist mit dem k. k. Adler ausgezeichnet,
besitzt gold. u. Bill). Ausatellungamüduillen u. tausende
AnerkennungBachreibon.
Ill i iNtr. PrelNkHluluK g r a t i s u n d f r a n c o .

Ziehung unwiderruflich

23. März 1901.

Haupttreffer

Kronen 6 0 - 0 0 0 ^
bar mit 30% A » ^ > . ^

Invalidendank-Lose ;':7i*° 10 cmpiWJi: ,

a i Krone J. C. Mayer, U g ^

Bester Ersatz für Powidl ist M e l a n g e - Maflfljj ,„^
Kilo 66 Kreuzer; ferner empfehle ich mein Lager in feinster ^Pr A * ^
melade, Melange - Dunatobat, Aprikosen, Birnen, * f l r t l2j l

lted v V
Prelsolbeor-Marmelada, Prelselbeer-Compot, Gurken, "z^^tg^J
Paradelssauoe, eingelegte Fisolen, Erbsen, Kalaa- uad *** ,.̂ y; l

Li

nach französischer Art bereitet, zu deu solidesten Preisen hei

Karl Planinšekj Wienerstrasse. ^/

•SJSJBaBJBJBJBJBJHBJBJBJBJBJBjBJSBJHBJSJBJBJBJBJHBJBJBflBJB^BJBSI^^^^^««*^^

Nest le 8 Kindörinelil ,,•
vollkommenste JVal»'110"

kleine Kin«lcr' t
Eine Doso K l ßO. glßJ V

13edarr ^ u,
keines Za^at«ßö tf$ a

von ^ d l /
D,e Entwöhnung von der Mutterbrust «*^^f«^»|
altbewährteste, seit mähr alu 3 ^ , r $i.tl M
geführte und erpiobte Nuliruugsmiltel ^ W

leicht durch/.uführ.n. -flJlio«l'<J»lT
Diarrhöe uod Erbroohen aaigö9"6 fr»UiH

. Jährl. Production der Ne tie Fabrik«" = * oo<> ̂
g Dosen. — Täglicher M.lchverbrauch l»^ ̂ '
1 Nestles oondensierte Mlloli ^ ^

C f Alpenmilch. fc«d» .vikmK . (Neuheit., e« uo« » . , i.
Central-Depot: F. BERLYAK, WIEN I , NagOT* ,

Verkauf in allen Apotheken und D r o g u e r l e " ^ ^ ^ ^ # j

^^$y
BUDAPEST P M : ^ ^ ^ < WIEN ^>^ lJ i i^ -> -^

J f ^ ^ M ^ ^ I E xmentbehrliches^HaiöJiii^
^ \ ^ ) W ^ I \ ^ a Vorzüglich für Einreibungen ^ ^ ^

^ ^ tcberul l «rl1»*1*1^^^011'^ J
in Apotheken, Droguerien und allen besseren &e ^ $' fl

Echtheit gesetzlich geschützt. ^ 2'C<̂ fl
| Brazay's Aloohol de Menthe, feinstes Pfafferminz-DeBtiÜa^^B

D r u c k u n d N « « l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r K F e d . N a m b e r z .


